
 

 1 

		

	 	 	 Hundwil,	28.	Juni	2022	
	
Zusammenfassung	Ankersetzkurs	„bachab.ch“	
	

Diese	Dokumentation	versteht	sich	als	Ergänzung	zu	den	Kursunterlagen.	Insbesondere	werden	
die	Versuchsergebnisse	in	Kontext	gestellt	zu	den	Anforderungen	von	Verankerungen	in	einer	
Schlucht.	

	

1.	Widerstände	und	Bruchmuster	der	Versuche	

	

Nr	 Illustration	 Kommentar	

1	 Abscherversuch	1	

	

-	Der	Sicherheitsfaktor	FBruch/Fzulässig	muss	bei	
Abscherversuchen	mindestens	1.75	betragen	
-	Im	Versuchsfall	betrug	dieser	=	30kN	/	12,2	kN	=	2,3	
-	Abscherversuche	sind	meistens	ein	Materialversagen	
des	Bolzenquerschnittes	
	

	

	

Anordung	Versuch	1:	möglichst	saubere	
Abscherung	mittels	Flachwinkel	

	
3035	kg	-	10%	(Reibung	Umlenkrollen)	=	ca.	27	kN	

2	 Auszugsversuch	zentrisch	gezogen	(mit	
Ringmutter)	

	

-	Der	Sicherheitsfaktor	FBruch/Fzulässig	muss	bei	
Auszugsversuchen	mindestens	2.1	betragen	
-	Im	Versuchsfall	betrug	dieser	=	32kN	/	9,5	kN	=	3,5	
-	Auszugsversuchen	sind	meistens	ein	Materialversagen	
des	Bolzenquerschnittes	
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Nr	 Illustration	 Kommentar	

	

	

	
Versuch	2:		
-	Ringmutter	zentrisch	gezogen	
-	links:	Versuchsanordnung	
-	rechts:	zentrischer	Zugbruch	

3	 Auszugsversuch	exzentrisch	gezogen	(mit	BH-
Plättli)	

	

-	exzentzrische	Krafteinleitung	erzeugt	einen	Biegzug	im	
Bolzen	
-	Trotzdem	noch	ein	Widerstand	von	27kN

	
4	

	

-	Fischer	Betonschraube	8/80	
-	Eindringtiefe	=	65mm	
-	Si-faktor	FBruch/Fzulässig	=	=	48kN	/	8,8	kN	=	ca.	5	
-	Fazit:	mit	geringerem	Lochdurchmesser	(8mm)	können	
mit	Betonschrauben	grössere	Auszugswerte	erreicht	
werden	(Nettoquerschnitt	ist	grösser	als	Konushals	der	
FAZ	10)	
-	Montage	von	Hand	ist	sehr	mühsam;	besser	mit	
Schlagschrauber	

5	 	

	

-	
Reaktionspatrone	Super	Bond	10	(RSB)	
-	Loch	12mm,	GeWi	10mm,	Tiefe	90mm	
-	Fzulässig	II,	ungerissen	=	13.8	kN	
-	Stahlbruch	(Festigkeit	5.8)	bei	FBruch	=	40kN	
-	SiFa	=	FBruch	/	FNutzlast	=	2,9	
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Nr	 Illustration	 Kommentar	

6	

	

-	
Injektionskartusche	Super	Bond	
-	Loch	12mm,	GeWi	10mm,	Tiefe	90mm	
-	Fzulässig	II,	ungerissen	=	13.8	kN	
-	Auszug	der	GeWi-Stange	inkl	Mörtel	bei	35kN	
-	SiFa	=	FBruch	/	FNutzlast		=	2,5	

7	

	

-	Sanduhrschlinge	in	Gneisklotz	
-	Schenkellänge	ca.	10cm	!Diagonale	ca.	14cm	
-	Lochkanten	ausgerieben	mit	„Abrasiv-Reepschnur“	
und	Bohrstaub	
-	Polyamid-Reepschnur	8mm	eingezogen	(Brutto	
Bruchkraft,	Faustformel	=	8	x	8	x	20	=	1280kg)	
-	Bruchkraft	ca.	18kN,	Riss	an	einer	Stein-Kante	(2-
Strangig,	mit	dopp.	Spirenstich	geknotet)	
	

	

	

	

	
Versuch	7:	
-	links:	Einfädeln	der	Sanduhr	
-	rechts:	Zugbeanspruchung	

8	

	

-	Sanduhrschlinge	gebohrt	in	Betonplatte	(14mm,	ca.	
60°	Neigung,	Lochabstand	ca.	10cm)	
-	Lochkanten	ausgerieben	mit	„Abrasiv-Reepschnur“	
und	Bohrstaub	
-	Polyamid-Reepschnur	8mm	eingezogen	(Brutto	
Bruchkraft,	Faustformel	=	8	x	8	x	20	=	1280kg)	
-	Bruchkraft	ca.	19kN,	Riss	am	Umlenkungskarbiner	der	
Krafteinleitung!	(2-Strangig,	mit	dopp.	Spirenstich	
geknotet)	
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Nr	 Illustration	 Kommentar	

	

	

Versuch	8	
-	saubere	Bohrrichtung	für	Sanduhr	

	
Versuch	8	
-	rechts:	Bruchbild	Reepschnur;	Bruchversagen	beim	
Karabiner,	nicht	an	der	Lochkante	
-	schwarze	Markierungen	bei	Reepschnur	=	Ort	der	
Betonkante		

9	

	

	

-	Not-Bolzenanker	6-65,	Chromstahl,	FAZ	II	
-	Fzulässig,	Zug	=	5kN;	Fzulässig,	Abscheren	=	5kN	
-	mit	Maschine	gebohrt	
-	Plättli	Chromstahl,	ca.	2mm	
-	Bruchmuster:	„aufziehen“	des	Plättli	und	Biegzug-
Abriss	bei	ca.	11kN	

	
10	

	

-	Handgebohrter	Bolzenanker	M8	(unbekannter	Typ)	
-	Tiefe	50mm	
-	zentrische	Zug-Belastung	
-	Bruch	bei	22kN	
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2.	Einwirkungen	auf	Abseilstände	

	

Versuchsperson	mit:	
-	Abseilachter	
-	Zusatz-Gewichten	mit	Seilsäcken	
	
!Totales	Gewicht	ca	120kg	
-	Seile	senkrecht	angeschlagen	
-	Kraftmessdose	am	Stand	angebracht	
-	Abseilversuche	mit	abruptem	Bremsmanöver	mit	
Abseil-Achter	und	Tuber	gleich	nach	dem	Stand	(wenig	
Seildehnung	für	Fangstossaufnahme)	
-	weitere	Versuche	mit	3	zusätzlichen	Seilsäcken	
-	maximal	Fangstösse	waren	3,8	kN	
	
!Vermutung:	die	Handkraft	am	Bremsseil	ist	limitiert,	
unabhängig	von	Geschwindigkeit	oder	Abseilmasse	
Somit	verlängert	sich	einfach	der	Bremsweg.	Damit	
erfolgt	automatisch	eine	Fangstossbegrenzung	auf	ca.	
max.	4kN	
	

	

Anforderungen	an	Verankerungen:	bei	max.	
Fangstössen	von	4kN	und	einem	Sicherheitsfaktor	von	3,	
ergeben	sich	minimale	Festigkeiten	von	12kN		

Achtung	nicht	berücksichtigt	sind	zusätzliche	
Belastungen	durch	hängende	Personen	am	Stand	oder	
weitere	Zusatzbeanspruchungen	
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3.	weitere	Erkenntnisse	

	

	 	

Versagensfamilien	von	Bolzenankern	bei	Zug-Beanspruchung:	
-	links:	Untergrundausbruch	(Gesteinsausbruch	durch	Zugeinwirkungen)	
-	mitte:	Verbundversagen	im	Bereich	des	Konus	
-	rechts:	Konushals-Abriss	(Materialversagen	Stahl)	
Versagensfamilien	von	Bolzenankern	bei	Abscher-Beanspruchung:	
Meistens	ein	Abscheren	des	Bolzenqueschnittes		
exponierte	Abseilstände	
Es	stellt	sich	die	Frage,	ob	bei	dehr	exponierten	Abseilorten	besser	einmalig	eine	Sanduhr	gebohrt	werden	sollte	
Dann	müssten	folgende	Anforderungen	efüllt	sein:	
-	Sanduhr	wird	genau	gebohrt	
-	kein	„überkreuzen“	der	Bohrlöcher	
-	Entwicklung	effiziente	Technik	für	das	Einfädeln“	

	
	
	
4.	technischer	Vorschlag:	Einzugs-Schnur	für	Sanduhren	
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1.)	aus	8mm-Reepschnur	den	Mantel	25cm	
zurückschieben	

	

aus	8mm-Reepschnur	den	Mantel	25cm		
2.)	Kern	abschneiden	und	Kernenden	leicht	abbrennen	
	

	
3.)	Mantel	wieder	nach	vorne	schieben;	Kern	bleibt	nun	
20cm	zurück	
!flexibler	Mantel	kann	nun	gut	ein	Sanduhr	
eingefädelt	werden	

	

4.)	Mantelspitze	etwas	„zerzausen“,	damit	der	Haken	
greift	
	

 

	

	

5.)		
-	Der	linke	Teil	mit	ausgeschnittenem	Kern	wird	immer	
zum	einfädeln	verwendet.		
-	Der	rechte	Teil	dient	als	„Verbrauchsmenge“	für	die	
Sanduhrschlinge	
-	Das	„Ausschleifen“	der	Lochkanten	erfolgt	nur	beim	
ersten	Mal	

	


